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Gedichte von Hermann Burger

sommerengel

einen kränz von nattern im haar
schreitet der sommer hleichfüßig
übers land
fiebert
und wirft die tage
wie brennende fackeln aus der hand

für die dauer einer kurzen
gewitterlosen nacht schläft
er sich ein warmes bett
ins fruchtstrotzende korn
sein heißer trockenatem

versengt die winde
wenn sie am frühen morgen
den neuen tag entfächeln

mit beulen und blasen erwacht
die landschaft zerknittert
und erträgt den lastenden druck
seines schweißfeuchten körpers

bevor sie sich öffnet
küßte der sommer die rote wunde des tages
die sonne
und gibt die himmelsarena

für wütende kämpfe frei



phlox

phlox blüht noch
leise und blau

spättraum des sommers
kies lächelt
im Sonnenschein

in der mauerecke
kauert alte hitze
wind schläft im pappellaub
herüber wehen schon

septemberne gongschläge
wie leicht gebräunte
atemzüge des herbstes



malven

weich blüht wieder das wort
und graurosa in meinem gehirn
schlangen zieht es nach sich
die aus heißen gemäuernischen fahren
staubige wege
und sterbende gartenräume

was soll ich mit malven

auf meinem Schreibtisch häufen sich

herbstliche auftrüge
in verse schneiden?

gepuderte malvenversef

malvenvers
ein neues wort
schon herbarisierter
geeignet für ein gebräuntes albumblatt

weich graurosa blüht das wort malven
in meinem gehirn und vergilbt zu versen
auf dem Schreibtisch häufen sich
herbstliche auftrage
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der stumme bruder

noch muß ich einen bruder haben

der kommt mir entgegen
au} einer verschatteten Straße

irgendwo in einem sommer
irgendwo in einem grünen land
ohne spräche nackt
mit verdunkelten brillengläsern
und die behaarten arme
von zornesgebärden erschlafft

und er erkennt mich nicht
weil er den verstand verlor
als er von einer brüstung ins

hüfthohe gras stürzte

mein sprachloser bruder
du bist nicht tot
zieh dir ein grünes hemd über
lern mich deine Sprachlosigkeit
grins wenn ich nicht versteh

wir wollen schweigen zu zwei'n
aber du erkennst mich nicht

gleich mir hat dich eine fremde mutter
mit einer Sendung von wünschen

zur weit geschickt
wie einen ochsen vor ihren stolz gespannt
und hat dir die steinernen rosinen

aus ihrer krone zugeworfen
dein hufschlag zermalmt
die mühle ihres gebets

mein bruder mein gegenblut
mir ins fleisch geschrieben
als wir wie eine münze hart
in diese weit geworfen wurden
lag dein gesicht unten
aber du bist nicht tot

M


	Gedichte von Hermann Burger

